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Zahlreiche Anekdoten,
politische Statements und die
Bekundung einer langjährigen
italo-schweizerischen
Freundschaft: Die Colonia
Libera Italiana Uster feierte
ihr 50-Jahr-Jubiläum.

Guida Kohler

Illustre Gäste und zahlreiche italieni-
sche Mitglieder der Colonia Libera Ita-
liana (CLI) Uster fanden am Samstag
Wege und Worte, um dem Ausdruck zu
geben, wofür sich der Verband seit Jahr-
zehnten engagiert: eine italo-schweize-
rische Freundschaft, geprägt von gegen-
seitigem Respekt und Verständnis sowie
einer gemeinsamen Geschichte. Es war
ein ernsthafter, aber nicht minder hu-
morvoller Rückblick auf ein halbes Jahr-
hundert politisches, kulturelles und so-
ziales Engagement, und es war eine
Feier, die den Beweis für eine unver-
krampfte Integration lieferte – weit ent-
fernt von der Verleugnung der eigenen
Wurzeln. Für die stimmige musikalische
Umrahmung sorgte Letizia Fiorenza mit
alten süditalienischen Weisen. 

Menschen, nicht nur Arbeitskräfte
Stadtpräsident Martin Bornhauser

würdigte die Anstrengungen der CLI,
die zwischenmenschlichen Beziehun-
gen und das gegenseitige Verständnis zu
fördern, als gewichtigen Beitrag zur an-
gestrebten Integration. «Es hat Jahr-
zehnte gedauert, bis wir erkannt haben,
dass nicht nur billige Arbeitskräfte, son-
dern Menschen in unser Land kamen»,
sagte er und verwies auf die vielen ver-
bindenden Werte, die nicht an einen
Pass gebunden sind. 

Roland Boss, Kulturbeauftragter der
Stadt Uster, gewann mit seiner italie-

nisch und deutsch gehaltenen Rede die
Sympathien aller Beteiligten und zeigte
auf etwas unkonventionelle Art auf, wie
einfach eine Verständigung sein kann.
Er lobte den Wert des kulturellen Aus-
tauschs und die Chance, dadurch hin
und wieder den Spiegel vorgehalten zu
bekommen, denn der alleinige Blick in
den eigenen Spiegel könne trügerisch
sein, weil eitel. Letztlich sei der Begriff
CLI für ihn Synonym für Freundschaft:
«Ci vogliamo tanto bene – wir haben
uns sehr gerne», skandierte Boss und er-
hielt für diese Worte anerkennenden
Applaus.

Politisches Engagement
Einen spannenden Abriss der Entste-

hungsgeschichte und der Arbeit der ita-
lienischen Emigranten lieferte Anna Ma-
ria Cimino, die als Vertreterin des im
Spital liegenden Präsidenten des Dach-
verbands, Senator Claudio Micheloni,
sprach. 

Die erste CLI wurde 1925 in Genf ge-
gründet und ging aus der antifaschisti-
schen Bewegung heraus. 1957 entstand
die CLI Uster. Für politische Aktivitäten
war das jedoch eine schwierige Zeit, da
für Aktivisten die Gefahr bestand, aus
der Schweiz ausgewiesen zu werden.
Der kämpferische Geist der Mitglieder
blieb jedoch ungebrochen: Sie setzten
sich für die Familienzusammenführun-
gen ein und engagierten sich dafür, ita-
lienische Kinder, die in jenen Jahren sy-
stematisch und unter fadenscheinigen
Begründungen in Spezialklassen unter-
gebracht wurden, in der öffentlichen
Schule zu integrieren. 

Besonders heikel gestaltete sich die
Arbeit der Colonia Libera Italiana 
während der 60er und 70er Jahre, die
durch die Überfremdungsinitiativen von
James Schwarzenbach und Valentin 
Oehen überschattet wurden. Einen gros-
sen Erfolg erzielte die CLI in Zusam-
menarbeit mit der SP: die Abschaffung
des Saisonnier-Status. Weiter geht hin-

gegen der Kampf für die Mitsprache von
Ausländerinnen und Ausländern auf Ge-
meindeebene. 

Gemeinsamkeit schafft Chancen
Doch die CLI wirkte nicht nur auf

der politischen Ebene. Vielmehr unter-
stützte sie die Emigranten auch darin,
sich im Schweizer Alltag zurechtzufin-
den: Sie bot einen Rechtsauskunfts-
dienst, eine Krankenkasse, Deutsch- und
andere Ausbildungskurse und unzählige
Informationsveranstaltungen zu vielfäl-

tigen Themen an. Nicht zu kurz kamen
zudem die kulturellen Aktivitäten. 

Der italienische Konsul Giovanni
Maria Veltroni betonte den Wert einer
Vereinigung wie die CLI Uster, die sich
formierte, um aufzubauen und Verbin-
dungen zu schaffen, die dem gegenseiti-
gen Verständnis dienten. Integration sei
ein bisschen wie Liebe machen, erklärte
Console Veltroni: «Um ein Projekt in die
Realität umzusetzen, muss man zu
zweit sein!»

Für die Wichtigkeit des gemein-

schaftlichen Handelns plädierten auch
die weiteren Redner, darunter Kantons-
und Gemeinderat Stefan Feldmann und
Laurenz Steinlin, Rechtsauskunftsbera-
ter der Arbeiter-Union. 

Das Schlusswort erhielt Denis Boc-
coni, langjähriger Präsident und Mitbe-
gründer der CLI Uster, der speziell für
diesen Anlass aus Italien hergereist war.
Und – wie hätte es anders sein können?
– er sprach von den grossen Erfolgen
von des Italieners liebstem Kind: calcio,
also Fussball!

Uster Colonia Libera Italiana Uster feierte ihr 50-jähriges Bestehen

Integration fördert auch Freundschaft 

Denis Bocconi, langjähriger Präsident und Mitbegründer der CLI Uster, reiste speziell für die 50-Jahr-Feier aus Italien an
und erinnert mit viel Charme und Humor an die Erfolge der Fussballmannschaft der CLI. (guk)

Mit grossem Erfolg ging im
«Wallberg» in Volketswil das
Chränzli des Gemischten
Chors Hegnau über die
Bühne. Das Programm wurde
dreimal aufgeführt und 
dauerte je drei Stunden.

Lilian Moschin

Zu den drei Anlässen im grossen
«Wallberg»-Saal kamen insgesamt rund
600 Personen. Sie erlebten ein Chränzli
der besonderen Klasse. Unter der Lei-
tung von Dirigent Alex Eugster hat der
Chor Hegnau ein Jahr lang geübt und
jetzt ein Programm präsentiert, dass es
eine Freude war. Die Beiträge werden je-
weils in Form einer lustigen Geschichte
präsentiert, welche samt Drehbuch ge-
meinsam von Eugster und Texter Max
Frey entwickelt wird. 

Internationales Casting in Hegnau
Heuer handelte die Abhandlung vom

leicht grössenwahnsinnigen Konzert-
agenturleiter Jack Hunger (Albert
Meili), seiner Sekretärin Romy (Marlis
Muri), dem Journalisten Rolf Schreiber
(Rolf Lindenmann), und der Putzfrau
Frau Stauber (Monika Kalberer). Zu-
sammen wollen sie ein grandioses
Open-Air auf dem nahe liegenden Flug-
platz Dübendorf organisieren. 

Der Chef macht sich auf die Suche
nach geeigneten Musikgruppen, wie
dem Fischer-Chor aus Deutschland, ei-
nem Matrosen-Chor aus Hamburg, den
Don Kosaken, einer Abba-Gruppe aus
Schweden und einem Beatles-Chor aus
England. Chor um Chor mit Rang und
Namen trat in Hegnau zum Casting an

und sang die bekanntesten Ohrwürmer
ihre Repertoires. 

Dass sich hinter den Gruppen natür-
lich der Gemischte Chor mit seinen über

50 Sängerinnen und Sängern versteckte,
war gegeben. Viel zu lachen gab die
Gotthelf-Fischer-Perücke, die Eugster
um etliche Jahre älter machte. Der Kin-

derchor des Bezirksgesangvereins Uster,
unter der Leitung von Anita Huber, prä-
sentierte ebenfalls Lieder, in Englisch
und Französisch, und kam beim Publi-
kum gut an.

Zurück zu den Wurzeln
Ob «Yesterday», «I am Sailing», die

Wolga-Lieder, die Schnulzen des Fi-
scher-Chors oder das Medley mit den
Abba-Hits, alles gefiel und erhielt lange
anhaltenden Applaus. Ganz besondere
Ovationen gab es auch für die Putz-
frauen-Combo «The Betablockers» im
Outfit, und mit Liedern aus den 30er
Jahren. Der alte Hit vom grünen kleinen
Kaktus kommt beim Publikum immer
wieder gut an. 

Bald einmal mussten die Organisato-
ren feststellen, dass ein Programm mit
Top-Gruppen viel zu teuer würde. Die
Suche nach international bekannten
Gruppen wurde zu guter Letzt abgebro-
chen und das ganze Programm erfolg-
reich mit dem einheimischen Chor im
«Wallberg» produziert – mit Erfolg.

Unterstützt wurde der vielseitige
Chor von vorzüglichen Profimusikern:
Hans Huber am Klavier, Alejandro Rojas
aus Argentinien an der Gitarre, und Jürg
Egli am Schlagzeug. Regie führte Sylvia
Knuchel. Für die Choreographie war
Irène Büttiker zuständig. 

Probenstart für das nächste Mal
Von Alex Eugster war zu erfahren,

dass kurz nach dem Chränzli bereits die
Arbeiten am neuen Programm in Angriff
genommen werden. Bei wöchentlichen
Proben wird das gewählte Liedgut ein-
geübt. Dass hier Profis die Leitung über-
nommen haben, ist leicht festzustellen,
wird doch kaum etwas dem Zufall über-
lassen. Die Qualität der Vorstellungen
mit Laiensängern und -schauspielern
lässt kaum Wünsche offen.

Volketswil Der Gemischte Chor Hegnau überzeugte mit Witz und Gesang am Chränzli

Suche nach Stars endete beim Hegnauer Chor 

Beim Chränzli des Gemischten Chores Hegnau trat auch «Abba». (mo)

Wangen-Brüttisellen

FDP gegen 
Hallenbadbetrieb

An der Gemeindeversammlung vom
20. März im Gsellhof wird den Stimmbe-
rechtigten Wangen-Brüttisellens eine
Initiative vorgelegt, welche die Sanie-
rung und den Weiterbetrieb des Hallen-
bades Faisswiesen zum Ziel hat. Die
FDP Wangen-Brüttisellens ist gegen
diese Initiative. 

Moderne Arbeitsbeschaffung
Bereits vor der «Badi-Abstimmung»

vom letzten September habe der Ge-
meinderat von Wangen-Brüttisellen die
Vollsanierung der Anlage eingehend ge-
prüft, schreibt die FDP in einer entspre-
chenden Mitteilung. Dabei sei er zum
Schluss gekommen, dass sich die Ge-
meinde diese Sanierungsaufwendungen
sowie die Folgekosten nicht mehr leis-
ten könne. «In diesem Sinne haben sich
auch die Stimmbürger zur Ablehnung
der Initiative entschieden», begründet
die FDP.

Den Gemeinderat jetzt im Nachhi-
nein noch einmal mit der gleichen Ab-
klärung zu beauftragen hiesse, moderne
Arbeitsbeschaffung zu betreiben. «Die
Ergebnisse werden die gleichen sein wie
im letzten Jahr, da sich an unserer fi-
nanziellen Lage nichts geändert hat. Zu-
dem ist es kurzsichtig, zu glauben, die
geplanten Sanierungskosten könnten
gesenkt werden, wie dies die Initianten
wünschen. Dies würde lediglich heis-
sen, dringend notwendige Sanierungs-
arbeiten auf später zu vertagen und
würde die Betriebssicherheit der ganzen
Anlage beeinträchtigen.»

Gespräche gehen trotzdem weiter
Trotz einer Ablehnung der Initiative

werden die Gespräche zwischen Wan-
gen-Brüttisellen und Dietlikon weiterge-
hen, glaubt die FDP. «Denn auch wir
wollen eine sinnvolle Lösung, aber sie
muss bezahlbar sein.» (mre)


